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Aum 7V. Geburtstag
der

Mestei » Rismarck .
1 . 'April 1885 .

em gilt der Jubel im deutschen Reich ?

Ihm kam voidci » kein anderer gleich !

Wen seicrn iin blühenden Lenze

Tic Blumen , die Sträuße , die Kränze ?

Wem gilt mein Gesang ,
Der freudvolle Klang ,
Und wem von des Schwarzwalds freundlichem Fuß

Bis seru an das Meer der begeisterte Gruß ?

Dem Kanzler gilt es , des Reiches Hort ,
Sein Schutz und Schirm , deß gewaltiges Wort

Aus dem alten Bunde , dem schlaffen ,
Das niächtge Neudeutschland geschaffen .

Besonnen , gefaßt ,
Geliebt und gehaßt ,

Entlarvst Du die Gegner , besiegst Du den Spott ,

Verachtest den Neid , denn mit Dir ist Gott .

Und drohen die Stürme auch fürchterlich ,

Lichtstrahlendc Engel umschweben Dich

Und streuen ans all ' Deinen Wegen ,

Dich schützend, den himmlischen Segen .

Dem Kaiser und Herrn

Sei leitender Stern ,
Und leuchte uns Allen noch lange voran

Auf der von Dir geschaffenen Bahn !

Ludwig Titt .

Feuilleton .
- II )

Dev Kcrrnpf irrns (Ktück .
Erzählung von F . Stock ert .

(Fortsetzung .)

Ter Baron zuckte zusammen , es war ihm ,
als müßte er die weißen Hände von sich ab¬
schütteln . Sein Blick ruhte mit einem gemischten
Ausdruck von Verachtung und Interesse auf
Gabriele . Sic war schlecht , falsch , und doch
lag ein bestrickender Zauber über dieser Frauen¬
erscheinung ausgegossen . Das blitzte und funkelte
in den dunklen Äugen und ruhte in verrätherischer
Gluth auf den Wangen . Sie wollte siegen um
sidcn Preis ! Sie war sich ihrer Macht und
Reize Wohl bewußt , als sic jetzt, auf den Arm
des Barons sich lehnend , mit ihm in das an¬
stoßende Zimmer trat .

„ Es scheint ja hier Alles wieder in schönster
Ordnung, " sagte sie , mit einem malitiöscn
Lächeln den Baron fixirend . „ Mama sitzt wie
eine Schutzheilige neben dem Liebespärchen .
Man hat unsere Abwesenheit benutzt und wahr¬
scheinlich eine rührende Vcrsöhnungsszene ge¬
feiert . "

Der Baron erwiderte nichts , aber Gabriele
sah , wie er die Lippen fest aufeinander preßte
und mit einem düsteren leidenschaftlichen Aus¬
druck auf Magda blickte, welche in einem Fauteuil
lehnte und ein Album dnrchblätterte . Normann
hatte sich zu ihr herabgebeugt und schien einzelne

Tatzksnkiligktitkn.
Baden .

Karlsruhe . 28 . März . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
haben auf Wunsch Ihrer Kaiserlichen Majestäten
die Abreise von Berlin verschoben und gedenken
am 3 . April Abends , oder sogar erst am
6 . April die Rückreise nach Karlsruhe anzutretcn .
— Sc . Erc . Staatsminister Turban wird
sich zur Beglückwünschung des Reichskanzlers
Fürsten Bismarck demnächst nach Berlin
begeben.

* Durlach , 29 . März . Die Bismar ck-
Feier am verflossenen Freitag Abend vereinigte
in der geräumigen Eglau ' schcn Bicrhalle eine
überaus große Anzahl Männer dor verschieden¬
sten politischen Ansichten , um in 'chankbarer Liebe
und aufrichtiger Verehrung des deutschen Mannes
zu gedenken , welcher um sein Vaterland Ver¬
dienste sich erworben hat , wie vor ihm noch
Niemand . Tie Versammlung , in welcher alle
hiesigen Vereine mit einer einzigen Ausnahme
vertreten waren , von dem Herrn Landtags -Ab¬
geordneten Friderich wegen der zahlreichen Be¬
teiligung freudigst begrüßt und von demselben
mit einigen einleitenden Worten über den Zweck
der heutigen Zusammenkunft bekannt gemacht ,
eröffnet ? die Feier mit einem dreifachen Hoch
auf Se . K . Hoh . den Großherzog . Hm Stadt -
Pfarrer Specht entrollte nun ein Bild über
das Leben des Reichskanzlers von seiner Studenten¬
zeit bis zur Gegenwart . Ter Herr Redner ver -
wob mit seiner Schilderung manche Episode
aus dem Leben Bismarcks , aus denen stets die
schneidige Energie des Reichskanzlers hervor¬
leuchtet . Mit einem Hoch auf Bismarck , in
das die Versammlung stürmisch cinstimmte ,
schloß der Redner seine biographische Zeichnung ,
die dem Vortragenden alle Ehre machte . Tic
Versammlung beschloß die sofortige Äblassung
eines telegraphischen Glückwunsches an den
Jubilar . Herr Gymnasiumsdirektor vr . B ü ch l e
ergriff nun das Wort ; er zeigte an Bildern

Bilder zu erklären . Der Baron , auf 's Höchste
aufgeregt durch Gabrielcns Reden , sah wie durch
einen Schleier die beiden Köpfe dicht neben¬
einander , es war ihm , als hörte er spöttische
Worte , welche die Beiden sich einander zuflüstcrten ,
über ihn , den Träumer , „ den Narren , der nebenan
im Atelier ein Bild gemalt , mit dem ganzen
Jdaelismus thörichtcr Jugendschwärmerei .

"

„ Nun Fräulein , was haben Sie für interessante
Entdeckungen gemacht im Atelier ? " fragte Nor¬
mann . „ Haben Sie den Schleier gelüftet , das
verhüllte Bild gesehen ? Wird es uns auch ge¬
stattet sein , dasselbe in Augenschein zu nehmen ? "

„ Gewiß, " sagte der Baron , „ da Fräulein
Gabriele einmal indiserct gewesen , mag es drum
sein . Bitte , treten Sie hinein , cs fehlen nur
noch einige Pinselstriche an dem Bilde — das
letzte, welches hier gemalt ! " —

„ Wollen Sie Dr . verlassen , jetzt im Winter ? "

fragte man erstaunt .
„ Ja, " erwiderte der Baron kurz , „ es zieht

mich mächtig nach meiner meerumrauschten
Heimath . " —

Magda ' s Augen hefteten sich groß und er¬
schrocken auf ihn . Was war für eine Ver¬
änderung in den wenigen Minuten mit ihm
vorgegangen ? Sein Antlitz war blaß , verstört ,
und die Augen , welche vorhin so innig warm
auf ihr geruht , streiften sie mit einem kalten
düstern Ausdruck . Die kleine Gesellschaft stand
jetzt vor dem Bilde .

„ Mein Gott , soll das Fräulein Magda
sein ? " fragte Normann überrascht . „ Aber warum

der Vergangenheit , in welch schmähligcr Noth -
lage theils durch fremde Jntriguen . theils
durch eigenes Verschulden , insbesondere durch
Partcihader , das deutfcheVolk sich befunden habe .
Er hätte sich zum Worte gemeldet , um zur
Einigkeit und zum festen Zusammenhalten aus -
zusordern , wodurch nur des Vaterlandes Größe
und Stärke sich bleibend gründen könne ; auch
dieser Redner schloß mit einem Hoch auf den
Reichskanzler , das in endlosem Jubel sich steigerte .
Die verdiente Anerkennung für seine patriotischen
Worte blieben dem Sprecher nicht vorcnthalten .
Herr Bürgermeister Steinmetz sprach freudigst
erregt Worte des Lobes , daß cs ihm vergönnt
sei , an der Spitze einer Stadt zu stehen , welche
so viele echt deutsche Männer beherberge . Im
Namen des Komitö ' s dankte nun Herr Ober -
amtsrichtcr Diez den Festgcnossen für ihre
Beihilfe , durch welche die Feier zu einer würdigen
geworden sei . Nicht unerwähnt sei in unsrem
Bericht , daß in den Zwischenpausen die Gesang¬
vereine vaterländische Lieder und der Orchcstcr -
vcrein Musikstücke vortrngen . Aber auch
Herr Eglau hat sich verdient gemacht um das
Fest , indem er den Festgenossen einen vorzüg¬
lichen Stoff vorsetzen ließ , welcher Viele
bis spät in die Nacht an sich fesselte.

DcutfHes Reich.
* Mit der parlamentarischen Osterpausc hat

der Reichstag am vergangenen Dienstag den
Anfang gemacht und vermuthlich werden ihm
die beiden Häuser des preußischen Landtages
noch in dieser Woche gefolgt sein . Der Schwer¬
punkt des jetzt zu Ende gegangenen Sessions¬
abschnittes lag überwiegend auf dem Gebiete
der Kolonialpolitik und bilden die Bewilligung
des Nachtragsetat für Kamerun , vor allem
aber die noch kurz vor der Vertagung erfolgte
definitive Annahme der Dampfer - Vorlage , wie
sie aus den Beschlüssen der zweiten Lesung her¬
vorgegangen war , einen Erfolg der kolonial¬
politischen Bestrebungen der Reichsregierung ,
wie er bei der Zusammensetzung des gegen¬
wärtigen Reichstages eigentlich gar nicht besser

das blonde Haar , warum ließen Sie ihr nicht
die dunklen Locken ? Uebrigens meisterhaft aus¬
gearbeitet . ein Kunstwerk . Ich mache Ihnen
mein Kompliment , Herr Baron . Diese Farren .
wie naturgetreu , man sieht die Thautropfcn
darauf funkeln , dieses sonncngoldcne Grün , und
dort die blaue Mecreswand . Jetzt verstehe ich
Ihre Sehnsucht nach der Heimath . Wenn nicht
die junge Dame hier eine unverkennbare Aehn -
lichkeit mit Fräulein Magda hätte , würde ich
glauben , daß noch ein anderer Magnet Sie
dorthin zurückzieht . Aber die Künstler ver¬
weben ja oft Traum und Wirklichkeit — das
blonde Haar läßt doch Mancherlei vermuthen .
Fräulein Magda , was sagen Sie denn zu ihrem
Abbild ? "

Magda starrte wie in tiefem Sinnen ver¬
loren auf das Bild . —

Das war sie ja nicht , mit dem ruhelosen
Sinn , der sie aus der Heimath getrieben . Das
war Elisens sanftes Antlitz , von den dicken
aschblonden Flechten umrahmt , um welche sie
dieselbe so oft beneidet . So in dieser Stellung
pflegte Elise im Walde zu ruhen , wenn Magda
umhcrstrciftc , Blumen und Beeren zu pflücken.
Nur , daß die geschäftigen Hände nicht wie auf
dem Bilde lässig in dem Schoße ruhten , sondern
stets mit einer Handarbeit beschäftigt waren .
Und die sanften Augen oft strafend auf die
Schwester und ihre müßigen Hände blickten .
Nein , dieses träumerische Sichgehenlasien , dieses
Ruhen in der Natur war der prosaischen Elise
fremd . Je länger sie das Bild betrachtete .



zu wünschen war . Außerdem ist die schließ¬
lich,: Bewilligung des vieiumschrüteneu neuen
Direktor -Postens im Auswärtigen Amte hervor¬
zuheben , was als ein persönlicher Triumph des
Reichskanzlers zu betrachten ist . mag immerhin
die Opposition der betreffenden Abstimmung
des Reichstages eine andere Deutung geben.
Sonst hat der Reichstag in seinem ersten
Sessionsabschnitte — abgesehen vom Etat ,
dessen Berathung sich mehr als nöthig in die
Länge zog — nur kleinere Vorlagen und
mehrere Anträge dcsinitiv erledigt ; positiv ist
also von ihm in Anbetracht des Umstandes ,
daß sein Zusammentritt schon im vorigen No¬
vember erfolgte , gerade nicht allzuviel geleistet
worden . Nach den Osterferien wird den Haupt -
berathungsgcgenftand des Reichstages die Zoll¬
tarif -Novelle bilden , deren hauptsächlichste Po¬
sitionen in zweiter Lesung allerdings schon ihre
Erledigung gesunden haben . Tie spezielle Er¬
örterung der vielen kleinen Jndustriezölle dürste
indessen aus die Reichsboteu keine große An¬
ziehungskraft ausüben und so wird wohl der
Reichstag nach Ostern an wiederholter Beschluß -

unsähigkeit laborircn , was für seine Arbeiten
nichts weniger als förderlich sein wird . Uebec
den Schluß der Session Hort man bis jetzt nur
Vermuthungcn aussprcchen , jedenfalls wird
derselbe aber noch vor Pfingsten erfolgen .

* Tie preußische Regierung hat durch
den Finanzminister v . Scholz ihre Zustimmung
im Prinzip zu dem Hucrie ' schen Antrag er¬
klärt , nach welchem die den Betrag von
14Z Millionen Mark übersteigenden Einnahmen
Preußens aus den Getreide - und Vichzöllen
den Kommunal -Berbänden überwiesen werden
sollen ; nur wünscht die Regierung einen andern
LertheilungsmoduS cingehalten zu sehen . Ob
diese Art der Erleichterung der Kommnnallasten
sich wirklich ohne Schädigung anderer Interessen
wird durchführen lassen , steht noch dahin ;
wenigstens kann man der Jnangurirung einer
Finanzpolitik , bei welcher der Regierung die
hauptsächlichste Unterstützung durch das Centrum
zu Theil wird , nicht ohne Bcsorgniß ent¬
gegen sehen .

* Inmitten der bewegten Parteikämpse , zu
deren Schauplatz unser deutsches Vaterland jetzt
säst mehr als je geworden ist , bildet der Tag ,
zu dessen festlicher Begehung ganz Deutschland
sich soeben anfchickt. einen erhebenden Licht- und
Ruhcpunkt , die Feier des 70 . Geburtstages
des Fürsten Bismarck . Es bildet diese
Feier gewissermaßen einen neutralen Loden ,
auf welchem sich die Freunde wie die Gegner
des großen Staatsmannes zusammenfinden , um
ihm gemeinsam den Tribut der Bewunderung

schwand diese sic anfangs frappircnde Aehnlich -
keit mit der Schwester , sie fand sich selber
wieder , das waren ihre dunklen Augen , die so
sehnend nach dem Meere schauten . DaS blonde

Haar , es war nur eine Künstlerlaune . Ihr
Bild war cs gewesen , welches ihm vorgcschwebt
in all ' den Stunden , die er seiner Kunst ge¬
weiht . — Er hatte es verwoben mit den Ge¬
danken an seine schöne Heimath . Wie Heller
Jubel wollte es erklingen in dem jungen Herzen .

„ Das Kind findet keine Worte , sie ist sprach¬
los . ihr bezauberndes Bildniß hier zu finden !"

rief Gabriele spöttisch .
Verwirrt blickte Magda auf . Sie begegnete

den Blicken des Barons , welcher dicht neben
ihr stand , sie scharf sixircnd , als wollte er ihres
Herzens innerste Gedanken von ihrem Antlitz
ablcsen .

„ Sie zürnen mir doch nicht ? " fragte er.
„ Zürnen ? Warum ? Es macht mich stolz

und glücklich, einem künstlerischen Gedanken zum
Vorwurf gedient zu haben, " sagte sie schüchtern.

„ Und wie nennt sich der künstlerische Gedanke ,
der das Bild beseelt ? " fragte Nvrmann . „ Das
Mendelssohn '

sche Frühlingslicd :
„ Durch den Wald , den dunklen , geht ,
Holde Frühlingsmorgenstunke,

"

Welches Sie , Fräulein Gabriele , mir vor einiger
Zeit gesungen , ließ das Bild vor meinem Geist
ersteh ' n . — Aus dem Frühlingsmorgen wurde
dann später ein Sommermorgen , aber die
Dichtung Lenau ' s und die Mendelssohn '

sche herr¬
liche Komposition begleiteten jeden Pinselstrich . "

und Dankbarkeit zu zollen für das , Was er für >
sein Vaterland gethan hat . An diesem Tage
schweigt die Erinnerung an die heißen , parla¬
mentarischen Kämpfe , rn denen der Kanzler fo
oft mit grollenden Lonnerworten , aber oft auch
mit sprühendem Witz und beißender Satyre
seine Gegner angriff . und dadurch genug Auf¬
regung . ja Erbitterung in deren Reihen trug ,
heute ist in Allen nur das Gefühl dessen , waS
er in seinem Herrscherhause und seinem Volke
geleistet . lebendig . Einer Auszählung seiner
Thaten bedarf es nicht , ihr Gedächtniß lebt
noch frisch im deutschen Volke und auch die,
welche sonst grollend abseits vom Kanzler stehen ,
können denselben ihre Anerkennung , ja Be¬
wunderung nicht versagen , wie sie auch gestehen
müssen , daß er , in vollster Uebereinstimmung
mit seinem kaiserlichen Herrn und getragen von
dessen unerschütterlichem Vertrauen , fort und
fort daran arbeitet , die nationale Größe und
Wohlfahrt des deutschen Volkes nach jeder Be¬
ziehung hin zu mehren . So verschwindet denn
an seinem Ehrentage jeder Parteiunterschied und
einmüthig bringt ihm die Nation ihre innigsten
Segens - und Glückwünsche dar . Möge auch
nicht der leiseste Hauch dieses seltene reine Bild
nationaler Uebereinstimmung trüben !

* Tie erst jüngst herbeigeführte Verständigung
zwischen Deutschland und England wird
bereits jetzt aus ihre erste Probe gestellt . Wie
erinnerlich , waren vor Kurzem von einem Ham¬
burger Hause (̂ G . L . Gayser ) östlich von Lagos
( West - Afrika ) bedeutende Länderftrecken erworben
worden ; England weigert sich aber nun , diese
Erwerbungen anzuerkennen und beruft sich hier¬
bei auf ein zwischen Lord Granville und dem
Grasen Herbert Bismarck getroffenes Spezial -
abkommcn , wonach Deutschland in dem Gebiete
westlich vom Rio dcl Reh — in weichem auch
die von dem Gahser 'schcn Hause gekauften Länder¬
striche liegen — keine Erwerbungen vornehmen
solle . Die Firma Gayser hat aber die be¬
treffenden Verträge noch vor dem Bekanntwerden
des erwähnten Spezialabkommens abgeschlossen,
gestützt auf eine bezügliche Bestimmung der
Gcncralaktc der Berliner Konferenz und ist
also mit ihren Erwerbungen formell durchaus
im Rechte . Außerdem bestätigt es sich , daß
man in London von den Vorgängen bei Lagos
eher Nachricht erhalten hat , als in Berlin .
Hieraus erklärt sich auch die Raschheit der eng¬
lischen Konzessionen bezüglich Kameruns , indem
man sich in London bestrebte , die Gcgen -
konzessionen Deutschlands hinsichtlich des Ge¬
bietes zwischen Lagos und dem Rio del Reh
unterschrieben zu erhallen , bevor der deutsche
Unterhändler wußte , was er damit aus der

„ Also war auch ich so glücklich, ein Schärf¬
lein zur Entstehung dieses Kunstwerks bei¬
zutragen ? " sagte Gabriele ironisch .

„ So gehen die Künste stets Hand in Hand ,
die Musik begeistert Maler und Dichter, " wandte
sich Frau Sanno an den Baron . „ Ich sage
Ihnen nichts über ihr Bild , ich habe so meine
eigenen Gedanken darüber .

"
Tie alte Dame reichte dem Baron bedeutungs¬

voll die Hand zum Abschied. Tie anderen folgten .
— Es war wieder still und einsam in dem
Atelier . Lange , lange stand der junge Künstler
noch vor seinem Bilde . Auf die lichte Mädchen¬
gestalt war ein Schatten gefallen , derselbe Schatten
wollte sich über seines Herzens warmes Fühlen
breiten . — Und doch flüsterte er wie unbewußt
die Worte Lenau ' s :

Ist Tein Blick mir still und warm .
Frühlingsmächtig eingedrungen .

( Fortsetzung folgt . )

An den Neckar.
-Zn stummem Schmerze steh

-
ich hier und weine ,

A Und jeder Neckarmelle seufz' ich nach .
Doch über Neckars ewig klare Fluthen
Verklingt , ein Hauch , mein wchmuthsvolles „ Ach !"

Von Neckars schönem Strande muß ich scheiden ,
Ich bin bereit , so wills mein Mißgeschick :
Doch ewig bleibet mir in fremden Landen
Erinnerung mein einz

'
ges , sel

'
ges Glück .

Und ob das Schicksal mich in Welten trüge ,
Im fremden Lande bin ich nicht allein !
Was hindert mich , daß ich Dich ewig liebe ?
Ich denke immer , Neckar , immer Te : :: !

Hand gab . Hoffentlich wird man deutscherseits
in den hierüber cingeleitctcn Verhandlungen
mit der Londoner Regierung der englischen
Zweideutigkeit den Standpunkt gehörig klar
machen .

Oesterreichische Monarchie .
* In Oesterreich ist die Nordbahn¬

frage zur Zeit der liervorragcndste Gegenstand
der Tagesdiskussion . Nach mehrtägiger General¬
debatte hat das Abgeordnetenhaus am Dienstag
gegen die Stimmen der Linken das Eingehen
in die Spezialdebatte über die Nordbahn - Vor¬
lage beschlossen. Die Anträge der liberalen
Minorität , welche theils die Vorlegung eines
neuen Gesetzentwurfes , auf dem Prinzipe der
Verstaatlichung beruhend , theils die Vertagung
der ganzen Frage verlangten , wurden abgelchnt ,
wobei cs sich herausstellte , daß auf der Linken
ebensowenig Einigkeit herrschte , indem sich hier¬
bei die wunderbarsten Parteikonstellationen
heransstellten . Schließlich haben aber die Par¬
teien der Rechten doch den Sieg davongetragen
und fragt cS sich nur , welche Gestalt der zu
erneuernde Vertrag der Regierung mit der
Nordbahn in der am Donnerstag begonnenen
Spezialdiskussion annehmen wird . Allem An¬
schein nach ist man sich auf Seiten der Ab¬
geordnetenhaus - Majorität hierüber noch nicht
einig und dürfte die weitere Berathung über
die Nordbahn - Vorlage wahrscheinlich noch
mancherlei Ncberraschungen bringen .

Frankreich .
* In Frankreich ist mit der von der De -

putirlenkammer mit großer Stimmenmehrheit be -
schlossenenEiiiführnng desLiftenskru tiniums
eine wichtige Frage der inneren Politik definitiv
zu Gunsten der Regierung entschieden worden .
Nach dem hiermit angenommenen Wahlmodus
werden bei den allgemeinen Wahlen sämmtliche
Abgeordnete eines Departements gemeinsam
aus derselben Liste gewählt , während bisher
jedes Arrondissement einen besonderen Deputirten
ernannte . Da die große Mehrzahl der fran¬
zösischen Departements entschieden republikanisch
gesinnt sind , so können die einzelnen Arrondisse¬
ments innerhalb derselben , welche bisher mo¬
narchische Deputirte wählten , jetzt nicht mehr
zur Geltung kommen , und so wird denn auch-

die Zahl der monarchistischen Deputirten be¬
deutend zuscimmenschrumpfen . Ob aber die ge¬
mäßigten Republikaner oder die Radikalen ,
Sozialisten w . am meisten vom Listenscrutinium
profitiren werden , darüber müssen die nächsten
allgemeinen Wahlen entscheiden , welch? nach
einem weiteren Kammerbeschlusse zwischen dem
14 . August und dem 14 . Oktober ftattzusinven
haben . _ _

Wir waren Freunde , haben uns verstanden .
Du hast am Besten ja mein Herz gekannt
— Und ob ich wandre , ruh ' los ewig wandre :
Es bleibt mein Herz am schönen Neckarstrand .

Tic Brust von Sehnsucht , tiesem Leid zerrissen ,
Verlaß ich. Fluren , euch so lieb und schön ^
Vielleicht nach langen , bangen Schmerzensjahren
Gibt es für uns . ein frohes Wiederseh ' n !
Den heimathlichen Boden will ich küssen,
Die Wälder , Haine , User will ich sehn !
Ich will , wie einst , dann wieder stille weinen ,
Tn Neckarstrom , nur Du wirst mich versteh

' n l

Wenn mich die Freunde , Alles mich verlassen .
Wenn mir die Welt oft boshaft zugenickt ,
Dann bin zum Neckarstrom ich hingewandelt ,
Und er verstand den stummen Thränenblick !

Ich sah gerührt in Deine klare Fluthen ,
Au Deinen Ufern weinte ich mich aus .
Ich faß — und dann mit reichem , stillem Droste ,
Kehrt ich zurück ins liebe Heimathhaus .

Und jetzt ? — WaS ift ' s ? Das bange , süße Hoffen ?

Vorbei ! Ich scheide, geh ' vom Neckarstrand ,
Geh

' von den Freunden allen , die ich liebte ,
Ich wandre traurig in ein fremdes Land .
Ich wandre fort , in Wehmuthsfchmerz beweget ,
Tic Wangen blaß , und thränenvoll der Blick :
O treuer Strom ! Leb ' wohl ! Leb ' wohl , ich scheide ,
Und laß bei Dir , bei Dir mein Herz z,rück !

Sv leb ' denn wohl ! Roch einmal aus der Ferne ,
Zum letzten Mal Wink ich Dir Grüße zu !
Ich habe Dich jo innig , heiß geliebet .
Mein Leben , Lieben , Alles warst nur Du !
Und ob auch fern — ich werd Dich ewig lieben !
Ade ! Ade ! Noch einen letzten Blick :
Am Neckarstrom , da ist mein Herz geblieben !
Ade ! Ade ! Ich laß ' mein Herz zurück !

L . M . F .



Amtsvsrkünöigungsbkcrtt für üen Amtsbezirk Durlücb.
Minikklium drr Zum«.^

Karlsruhe den 9 . März 1883.
Auswanderung hilfsbedürftiger Personen nach

Amerika betreffend .
An die Großh . Bezirksämter :

Nr. 4192 . Wir sehen uns beranlaßt , darauf aufmerksam zu machen ,
daß die Einwanderung von hilfsbedürftigen Personen in den Bereinigten
Staaten von Nordamerika untersagt ist und dieses Verbot seitens der
amerikanischen Behörden neuerdings mit größter Strenge gehandhabt
wird . Die Hilfsbedürftigen werden bei ihrer Ankunft in den Ber¬
einigten Staaten ohne Weiteres zurückg(wiesen , bezw. an dem Betreten
des amerikanischen Bodens verhindert. In Folge dessen wurden schon
manche Personen , welche behufs der Auswanderung ihre Entlassung aus
dem Verbände eines deutschen Staats erhalten hatten , zur Rückkehr nach
Deutschland genöthigt. Unter die hilfsbedürftigen Personen (poupers)
fallen im Sinne der nordamerikanischen Gesetzgebung insbesondere:

a . Geisteskranke , alte und gebrechliche Personen , Blinde und Krüppel ,
sowie überhaupt alle Diejenigen, welche wegen eines dauernden
Gebrechens unfähig sind , für sich selbst zu sorgen , cs sei denn ,
daß der Nachweis erbracht wird , daß diese Personen öffentlicher
Unterstützung nicht bedürfen werden ;

I>. solche Personen , bezüglich deren nach den sonstigen Umständen
zu vermuthen ist . daß sie der öffentlichen Armenpflege zur Last
fallen werden , d . h . im Allgemeinen Diejenigen , welche ohne
genügende Mittel einwandcrn , um , bis zur Zeit , wo sie Arbeit
finden , sich und ihre Angehörigen zu unterhalten .

Sollten Verwandte oder Freunde solcher Einwanderer dar-
thun , daß sic bereit und im Stande sind , für die letzteren zu
sorgen , so erfolgt gleichwohl die Zulassung nur , falls dieselbe
nach dem Ermessen der Einwanderungs - Kommission un¬
bedenklich ist .

Ter Besitz von Fahrbillets nach dem Innern ist für sich
allein zum Nachweis des gesicherten Fortkommens noch nicht
hinreichend .

Um nun thunlichst zu verhindern, daß eine mit den manchsachsten
Nachtheilen verbundene zwangsweise Rückkehr ausgewandcrtcr hilfs¬
bedürftiger Personen nach Deutschland stattftndet . veranlassen wir die
Großh . Bezirksämter zunächst in den amtlichen Vcrkündigungsblättern
auf die mit der Auswanderung gedachter Personen nach Amerika ver¬
knüpften Folgen gemäß dem Vorstehenden geeignet hinzuweisen , sodann
aber auch im Einzelfalle solchen Personen , die anszuwandern beabsich¬
tigen , sowie den zur Förderung dieser Auswandcrungsabsicht bereiten
Armcnverbänden entsprechende Belehrung zu ertheilen und nach Um¬
ständen die Genehmigung zur Verwendung öffentlicher Mittel für solchen
Zweck zu verweigern.

Turban .
Nr . 3024 . Indem wir vorstehenden Erlaß zur allgemeinen Kenntniß -

nahme veröffentlichen , veranlassen wir die Gemeindebehörden in den
einzelnen Fällen Belehrung hiernach cintrcten zu lassen und in jedem
Falle, in dem behufs Auswanderung Mittel aus der Gcmeindekafse auf¬
gewendet werden wollen . eingehenden Bericht anher zu erstatten und
vor Eintreffen diesseitiger Genehmigung solche nicht zu verabfolgen
(diesseitige Veröffentlichung vom 24 . Mai 1880 Nr . 5648 . Amtsbl . Nr . 63) .

Durlach den 20 . März 1885 .
Grotzherzogliches Bezirksamt.

_ Grube r ._

Miilistnimil des Imimi.
Karlsruhe den 19 . Mürz 1^ 77 .

Den Betrieb des Armenbades in Baden betreffend .
Rr . 4461 . Nach den Erfahrungen der letzten Jahre werden die

Räume des Armenbades in Baden durch die Aufnahme solcher Kranken,
welche aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden , nicht vollständig in
Anspruch genommen . Man sieht sich daher veranlaßt , um die genannte
Anstalt möglichst vielen Kranken nutzbar zu machen , künftig , soweit
noch Räume verfügbar sind , die Ausnahme in das Armcnbad auch
solchen weniger bemittelten Kranken zu gestalten, welche die Kosten selbst
zu bestreiten haben ,

Für die Kranken letzterer Art werden folgende Bestimmungen
getroffen :

1 . Die der Anstalt zu leistende Vergütung für Wohnung , Ver¬
köstigung . Abwartung , Bäder und Arzneimittel beträgt 2 Mk. 50 Pf .
täglich für den Kopf . Zu der Kost wird täglich )( Liter Wein ohne
besondere Aufrechnung verabreicht . Für weitere Abgaben von Wein,
welche jedoch nur mit Genehmigung des Hausarztes stattfinden , ist be¬
sondere Vergütung zu leisten .

2 . Behufs Gestattung der Aufnahme haben sich die Kranken —
die Fälle erst später eintrctender Krankheiten ausgenommen — jeweils
in der ersten Hälfte des Monats April unter Vorlage eines ärztlichen
Zeugnisses an Großh . Badanstalten - Kvmmission in Baden zu wenden ,
welche die einkommcnden Gesuche zu prüfen und den Tag des Eintritts
zu bestimmen hat.

I . Die von den Kranken zu leistende Vergütung ist für die
muthmaßliche Dauer der Kur an die Verrechnung des ArmcnbadeS zum
Voraus zu bezahlen .

4 . Die in das Armenbad aufgenommenen Kranken haben sich in
jeder Beziehung der bestehenden Hausordnung zu fügen .

5 . Im Uebrigen finden die Bestimmungen der eingangs erwähnten
Verordnung auch auf die selbst zahlenden Kranken Anwendung.

Stößer .
Nr . 2517 . Indem wir vorstehenden Erlaß zur allgemeinen

Kenntniß bringen , veranlassen wir gleichzeitig die Bürgermeisterämter ,
den Inhalt desselben in ihren Gemeinden weiter bekannt zu geben .

Tnrlach den 18 . Februar 1885.
Grotzherzogliches Bezirksamt .

_ G r u b er ._
Die Aufnahme neuer Zöglinge in die Blinden -

Erziehungsanstalt Ilvesheim betreffend .
Nr . 2931 . Auf den Beginn des kommenden Schuljahres — im

Laufe des Monats Juli — werden in der Blinden - ErzichungsanRalt
zu Ilvesheim 6 Plätze für Zöglinge frei werden .

Aufnahmsfähig sind körperlich gesunde und bildungsfähige blinde
Kinder , welche das achte Lebensjahr zurückgelegt und das elfte noch
nicht überschritten haben .

Eltern und . Vormünder solcher Kinder werden ausgefordert,
etwaige Anmeldungen bei dem Vcrwaltungsrat der Blinden - Erziehungs-
anstalt Ilvesheim zu Mannheim einzureichcn .

Karlsruhe den 9 . März 1885.
Großh . Oberschulrat .
Bekanntmachung .

Nr . 652 . Vom Ostermontag den 6 . bis Freitag den
10 . April wird im Schulhausc zu Durlach eine Ausstellung von
Arbeiten der Industrieschulen der Stadt und den 20 größern
Landgemeinden der Umgegend stattfinden .

Tie Ausstellung wird an den genannten Tagen vormittags 9 bis
12 nnd nachmittags 2 — 5 Uhr geöffnet sein .

Wir laden hiermit zur Besichtigung der Ausstellung ein und
machen die Ortsschulbehörden darauf aufmerksam , daß der Besuch den
Arbeitslehrerinncn besonders zu empfehlen sei .

Karlsruhe den 29 . März 1885.
Großh. Kreisfchnlvisitatur .

Trautz .

Nr. 1585 . Martin Gebhardt .
Landwirth von Langensteinbach ,
wurde mittelst Erkenntnisses vom
17 . Februar d . I . , Nr . 1342 , wegen
Gemüthsschwüche entmündigt , und
weiter ist unterm Heutigen für den¬
selben Friedrich Gebhardt ,
Landwirth von da , als Vormund
ernannt worden.

Tnrlach , 23 . Mär ; 18? .'».
Großh . Amtsgericht.

_ L- ch w arz .
Nr . 2705 . Marie Köpfer

von Hohenwettersbach, welche sich
im Jahre 1864 entfernte nnd seit¬
her keine Nachricht von sich gab ,
wird hicmit ans Antrag ihrer muth-
maßlichen Erben aufgefordert . sich

vnriroir Icrbrwsfr ' itt
anher zu melden , andernfalls sic
für verschollen erklärt und ihr
ziirückgelassencs Vermögen ihren
muthmaßlichen Erben , nämlich ihren
beiden Schwestern , Katharine geb .
Köpfer , Ehefrau des Taglöhners
Iako bFriedrichZiinmermann
und Magdalcnc geb . Köpfer ,
Ehefrau des Schneiders Rudolf
Gräber , beide in Hohenwettersbach,
gegen Sicherheitsleistung in Besitz
gegeben würde.

Tnrlach , 27 . März 1885.
Sigmund ,

Gcrichtsschreibcr des Großhcrzog-
Amtsgerichts. _

Holzversteigerung .
Die Großh . Bezirksforstei Langen¬

steinbach versteigert ans Tomänen-
wald Buchwald am

Mittwoch, 1 . April ,
Vormittags 9 Uhr .

auf dem Rathhaufe in Wilferdingen :
.4 . Nutzholz : 9 Eichen , 1 Fichte,

8 Forlenstämme . 49 Forleu-
klöhe , I Pappel , 100 gemischte
Wagnerftangen ;

^ . - Brennholz : 702 Ster buch . ,
16 L-ter eichene . 181 sorlene
Scheiter ; 176 Ster buchene
Prügel , 4300 buchene , 1350

gemischte Wellen , 54 Liter
Stockholz, 4 Loose Schlagraum .

Nähere Auskunft crtheilt Wald¬
hüter Nonnenmacher in Unter-
mutfchelbach ._

Ztmi -Uttlichmiilz .
Dienstag den 31 . d . M.

versteigern wir :
früh 9 Uhr

das Laubergebniß von den Schlägen
I , 2 u . 30 des Tistrikes Bergwald ,
Zusammenkunft an der kleineu
Saatschule daselbst ;

Nachmittags - 3 Uhr ,
mit Zusammenkunft bei der ersten
Ruhebank des Gaisenrainwegs , das
Streugras aus den Lbcrwatd -
Schlägen 25 und 26.

Tic Waldhüter Meier und
Matt sind angewiesen , die Streu¬
loose vorher vorzuzeigen .

Tnrlach, 27 . März 1885.
Stadt -Bezirksforstei.

Hafner .
ss-ruchtpreise .

In Gemäßheit des Z , 8 der Verordnung
Großh . Handelsministeriums vom 25 . März
1861 (Reg - Bl . Nr . 16 ) werden die Er¬
gebnisse des heutigen Markwerkchrs an
Getreide nnd Hülsenfrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

Littet -
Krätkle - Kallung . Einfuhr . Verkauf. prei-

prs
50 Lil -

Sttoqr . .Viloqr M Pf
Kernen , neuer — 3150 9 90

dto . alter . . — —
Hafer , neuer . . 1000 1950 8 50
Hülfenfrüchte . . — — —

Einfuhr . . . 1000 5100
Ausgestellt waren 4100
Vorrath . . . 5100
Verkauft wurden 5 >00
Aufgestellt blieben

Sonstige Preise : s, Kilogr . Schweine
schmalz 70-80 Pf . , Butter 95 Pf ., 10 Stück
Eier 50 —60 Pf , 20Liter Kartoffeln 70 Pf .,
50 Kilogr . Heu Mk . 8 .20 ., 50 Kilogr . Stroh
(Dinkel- ) Mk . 2 .20 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Haus gebracht) Mk . 40 , 4 Ster Tannen¬
holz Mk . 80 , 4 Ster Forlenholz 80 Mk.

Dur lach , 28 . März 1885
Das Bürgermeisteramt .



Sparkasse Durlach .
Einladung

zur Generalversammlung auf
Dienstag , 31 . März ,

Vormittags 11 Uhr .
in den Rathhaussaal .

Tagesordnung .
Vorlage der Vcreinsrechnung vom

Jahr 1884 .
Durlach , 25 . März 1885 .

Per Verwaktungsrath :^
W c y ß c r .

L >icgrist .
Durlachl

Fahrniß - Versteigerung .
Aus dem Nachlasse der ver¬

storbenen Frau Notar Scufcrt
Wittwc werden am

Dienstag den 31 . März ,
Vormittags 8 Uhr ,

im Hause des Herrn KarlSeufert ,
Ettlingerstraße Nr . 2 . gegen gleich
baare Zahlung versteigert :

Bettwcrk , Weißzeug , Lchrcinwerk ,
Silber und sonstiger Hausrath .

Aorft .
Waisenrichter .

GMHails sur Ksime .
Dienstag früh :

Kesselsleisch,
Abends :

Mslljkftdn-48rikbkWjirßk
nebst einem guten Stoff Hopfner -
Lagerbier , wozu eintadct

_ vchmiedüih .
Dienstag Abend :

Metzelsuppe
Gasthaus zur Aanne.

Frisch gewässerte

Stockfische
sind von heute an bis auf die
kommenden Feiertage zu haben bei

Karl Arnold Wtb .
Spitalstraße 2 ._

Stockfische,
frisch gewässerte , empfiehlt

47 Hauptstraße 47 .
I u r l cr <ch .

Minäerwngen
sind angckommen und in schönster
und billigster Auswahl zu haben bei

joset viktsetie ,
Bürsten - , Holz - und Korbwaaren -

_ Geschäft ._

Zu verlaufen :
Einthürige Kästen , Chif¬

fonniere , Kommode , Küchen-
schränkc , SSafchkommode ,
Wasch- , Nacht- nnd andere
Tische , Stühle , Bettladen ,
Betten re .

Aufträge werden schnell und billig
besorgt .

5 . Lsek'
5 WtlhaMuug ,

Lcr uptsivclße 50 .
Mittclstraße 8 ist eine Woh -

nung von 2 Zimmern sammt aller
Zugehör auf Juli zu vcrmiethen .
"

Äldlerstraßc 3 ist eine Woh -

Iiuiig von 3 Zimmern sammt Zu¬
geh örausJuli ^ ^ cri^ ^

Eine Wohnung von 2 Zimmern
sammt Zugehör ist sogleich zu ver-
miethen ; Näheres

Hauptstraße 3 .

Empfangs - Bescheinigung .
Kür die Hinterbliebenen der in der Kohlengrube „Camphausen "

Verunglückten sind bei uns bis heute eingegangen: Ludw . Till 4 Mk . , Weinh.
Kdlr . 3 Mk .. Fabrk . Kesselh . 5 Mk , Finanzr . N . 3 Mi . . G . Meid . 15 Mk . W . Bleid .
5 Mk ., Jul . u . Aug . Dll . 2 Mk , Brgrmst . St . IN Mk , Hrp . z . Gr . Hs l Mk .,
Müll . Brck . 1 Mk , C . Flschm . 7 Mk ., drei Freunde 3 Mk , Herrn , n . Ertl . 20 Mk .
Comptoir - , Magazin - u . Fabrikpcrsonal der Glace -Ledersabrik Durlach 34 Mk . 5 Ps . ,
Frau Bliederh . Wtb . 3 Mk ., L Rßnr 3 Mk , Urigen . 3 Mk ., Jul . Grbnr . 2 Mk . ,
Ungen . 3 Mk ., A . Dps . 3 Mk ., Ungen . 1 Mk ., Frau Kllr . Wtb . 3 Mk .. Frau Lbr .
Wtb . 1 Mk ., zusammen 135 Mk . 5 Pf . Weitere Gaben werden angenommen .

Dur lach den 30 . März 1885 .
Die Expedition des Wochenblattes .

Geschäfts-Empfehlung.
fDurlachZ Mache hiermit die ergebenste Anzeige , daß ich

von heute ab in meinem käuflich erworbenen Hause , Lamm¬
straße 21 . die Bäckerei , mit welcher ich ein Specerei -
Waaren - Geschäft verbunden habe , weiter betreiben werde ;
cs wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine werthen Gönner
durch gute Waare zu bedienen .

Zugleich mache darauf aufmerksam , daß der Brodverkauf
in meiner seitherigen Wohnung bis zur Uebernahme meines
Nachfolgers ununterbrochen fortgesetzt wird .

Durlach den 30 . März 1885 .
Achtungsvoll

Ernst Wagner, Bäcker .

in GköhiWN
(ehem . Filiale der Zuckerfabrik Waghäufel )

empfiehlt auf bevorstehende Feiertage :
In . Mehl Nr . 0 . . . per Pfd . 10 Pf . ,

Weitzmehl :

Brodmehl :

Kleie und Futtermehl re . in bekannter bester Qualität .

bei Abnahme von lOPfd . „ „ 1 «
In . Mehl Nr . 1 17

bei Abnahme von 10 Pfd . „ ., 16
In . Mehl Nr . 2 . 15
ln. ., Nr . 3 . .. 1 -t
In . „ Nr . 4 . . 11

sowie

I < inxtt

70 Tausend Abonnenten !
Berliner Tageblatt

nebst seinen werthvollen Separat - Beiblättern : Jllustrirtes Witzblatt
. ,M. X" , bekletr. Sonntagsblntt „ Deutsche Lesehalle ", „Mittheilungen über
Laudwirthschast , Gartenbau und Hauswirthschaft " nebst In¬
dustrieller Wegweiser ". Eine weitere Bereicherung des Inhalts
hat das „ B T .

" erfahren , indem cs jetzt auch Aloirlcrgs in d . seuillet .
Beilage „ Der : Aeitgeist

"
erscheint Diese Zeitschrift enthält einen hervor¬

ragenden Theil der Aufsätze des „ Deutschen Montags -Blatt "
, das sich bekannt¬

lich der Mitarbeiterschaft der bedeutendsten zeitgenössischen Schriftsteller erfreut .
Das tägl . Feuilleton des „ B . T . " bringt die Romane und Novellen unserer
ersten Autoren ; im bevorstehenden Quartal erscheint in demselben ein sehr
interessantes Werk , ein Bauern - Roman aus dem Pfälzer Wasgau , des all¬
beliebten Erzählers

Locker Die Normensusel .
Außerdem erscheint von Ende Mai ab im „ Zeitgeist " die neueste Novelle von

l >ll » l I I6V86 : „ Mntiilljscht und irdische Liebt
"

.
Aus WunschKr 5 Mk. 25 Pf.

Bei allen
Vollanstalten

d . Deutschen Reiches Ä ^ ^ . gratis u . franco .
für das Vierteljahr April , Mai , 2nni .

Unter Berücksichtigung des überaus reichen und gediegenen Inhalts

die billigste Zeitung Deutschlands .
Hüne noch junge

Katze, weiß und schwarz
ri gefleckt , hat sich ver-
Wk taufen . Ter lleber -
Wbringcr erhält eine Be¬

lohnung
Jügerstraße4 .

Wehet 'fuppe .
Dienstag früh : Keffelfleisch ,

Abends : Frische Leber - und
Griebenwürste

im Badischen Sof .

rer,
frische und gefärbte , sowie
Eierfarben sind zu haben

Nappenstraßc 13 ,

ein möblirtes ,
sOltlllllvl . , wird pro April
zu miethen gesucht. Offerten unter
ll . I . an die Expedition d . Bl . erbeten .

Orrriirisv ein möblirtes , auf
ZtMlllcl . , 15 . April oder
1 . Mai zu vcrmiethen

Bäderstratze 4 .

Mittwoch den 1 . April
GelcrngpvoUe .

Der Vorstand .

) Empfehlung. f
fDurlachZ Ich erlaube ^

^ mir bei Beginn der Früh - ^
k jahrs - nnd Sommersaison ^
^ mein Lager in garnirtcn ^
^ und un garnirtcn Damen - , ^
^ Mädchen- und Kinderhüten ^
^ in allen Farben , von den ^
^ feinsten bis zu den billigsten , ^
^ sowiesämmlicheHarnirartikel ^
^ in Sammt , Spitzen , Wänder , ^
^ Aknmen, Jeder « V Agraffen /
^ in empfehlende Erinnerung zu ^
^ bringen . ^
^ I . Grieb. ^
^ Auch werden Hüte zum ^
^ Waschen und Fa ^onniren an - ^
^ genommen und pünktlichst /
? besorgt . ^

Ein jüngeres Mädchen , welches
Liede zu Kindern hat . findet ans
Ostern eine Stelle ; zu erfragen

Baslerthor Nr . 1 .

st

fTurlachZ Unterzeichneter bringt
sein wohlgeordnetes , reingehaltenes
Weinlager in empfehlende Er¬
innerung und bittet um geneigten
Zuspruch .

Hochachtungsvoll

F . Kmdler ,
Meinhändler .

Ein Zimmer
ist auf 1 . April mit oder ohne Möbel
zu vcrmiethen . Näheres

Hauptstraße 33 .

Söllingen .

Danksagung .
Allen Denen , welche von nah

und fern herbcigekommen find ,
um unfern , nun in Gott ruhen¬
den , geliebten Bruder , Schwager ,
Neffe und Vetter

.Ml Mmg M !lck
durch das Geleite zum Grabe
die letzte Ehre zu erweisen , so¬
wie Jenen , welche den Sarg
des Verstorbenen mit Blumen
schmückten , auf diesem Wege
den innigsten Dank .

Söllingen , 27 . März 1885 .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Stcrbscrrzt Wölfel
und Frau .

ein möblirtes ,Zimmer , Z -r« ° h»°
Kost zu vermicthen

Hauptstraße 12 2 . Stock.

Lehrlings -Gesuch.
Ein junger Mensch , welcher Lust

hat die Bäckerei gründlich zu er¬
lernen , kann sofort eintreten bei

G . Link.

Stadt Durlach .

LlMdtMchs-AusWk .
Eheschließung :

28 . Mürz : Wilhelm Ludwig Friedrich Zach¬
mann , Wagner , und Mar¬
garethe Katharine Wilhelmine
Sulzer , beide von hier .
Gestorben :

27 . März : Rosa , geb . Huber , Wittwe des
kgl . württ . Oberamtmannes
Gustav Dillcnius von Horb ,
70 Jahre alt .

Christian Kürz , Taglöhncr voü
Grötzingen , Wittwer , 61 I . a .

Jakob Heinrich Dill , Bahnhos -
arbeiter , Ehemann , 65ss I . a .

NedaNion . Truck und Bering von A . TnPS, Durlach .

29 .

29
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